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Die Rheinlands unter fremder Herr¬
schaft.

Aus dem Wortlaut der von der Rhein-
landkvmmission auf Grund des Rheinlandab¬
kommens beschlossenen Verordnungen erfahren
wir folgendes:

Die Verordnungen der Hohen Kommission
haben die Kraft von Gesetzen und werden mit
ihrer Veröffentlichung von den deutschen Be¬
hörden als solche anerkannt . Deutsche Be¬
amte , die den Verordnungen der Hohen Kom¬
mission zuwiderhandeln , können , abgesehen
von der Bestrafung , die für Zuwiderhandeln
gegen die genannte Verordnung vorgesehen ist,
zeitweilig oder dauernd ihres Amtes enthoben
oder durch eine Entscheidung der Hohen Kom¬
mission ausgewiesen werden . Die Gesetze des
Deutschen Reiches und der Länder , sowie die
allgemeinen Verordnungen , die noch nicht im
besetzten Gebiet Anwendung finden , sind , bevor
sie im besetzten Gebiet in Vollzug gesetzt wer¬
den , durch die zuständigen Behörden der Hohen
Kommission vorzulegen , die prüft , ob die ge¬
dachten Vorschriften keine Bestimmung ent¬
halten , die geeignet ist , dem Unterhalt der
Besatzungsarmee , ihrer Sicherheit oder ihren
Bedürfnissen abträglich zu sein.

Aus den Artikeln , die sich mit der Straf¬
gerichtsbarkeit befassen , ist bemerkenswert:
Wenn bei einem Verbrechen , einem Vergehen
oder einer Uebertretung gleichzeitig owohl
deutsche auch alliierte Staatsangehörige betei¬
ligt find , so ist stets das Gericht zuständig,
das zuständig sein würde , wenn das Vergehen
das Verbrechen oder die Übertretung nur von
alliierten Staatsangehörigen allein begangen
wäre . Die deutschen Behörden haben im be-
fitzten Gebiet und im unbesetzten Gebiet auf
Wunsch jedes hierzu ordnungmäßig ermächtigten
O, -iziers der Besatzungsariuee jede Person,
die eines Verbrechens oder eines Vergehens
angeklagt ist, zu verhaften , und dem nächsten
Befehlshaber der alliierten und assoziierten
Armeen zu übergeben.

Freiheitsstrafen , die gegen irgendwelche
Personen durch die alliierten Gerichte erkannt
sind , werden grundsätzlich in deutschen Gefäng¬
nissen in dem besetzten Gebiet vollzogen es
sei denn , daß durch die Hohe Kommission et¬
was anderes bestimmt wird.

Aus den Artikeln , die sich mit der Zivil-
gerichtsbarkeit befassen , ist hervorzuheben:

In jeder Besetzungszone werden ein oder
mehrere Zivilgerichte bestellt , die die Bezeich¬
nung Gericht der Hohen Kommission führen
sie werden besetzt mit einem alliierten Rechts¬
gelehrten als Vorsitzenden und mit zwei w - i-
teren Rechtsgelehrten , einem alliierten und
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einem deutschen als Beisitzern . Jede Person
die durch ein Urteil eines deutschen Gerichts
verurteilt ist und sich durch eine mißbräuchliche
Entscheidung dieser Gerichtsbarkeit ungerecht
behandelt glaubt , hat hiergegen an das Gericht
der Hohen Kommission zu appellieren.

^ en ^rükeln , die sich mit besonder»
Verbrechen und Vergehen gegen die Besatzung
befassen , ist außer den gemeldeten noch be¬
merkenswert:

42 . Jahrg.

or  ^ t1?ctr,k darf Militärgut irgendwelcher
Art , Kriegsmaterial , Ausrüstungsgegenstände,
Lebensmittel , die den Besatzungstruppen oder
deren Mitglieder gehören oder für sie bestimmt
sind , sowie irgendwelche Artikel , die aus mili¬
tärischen Betriebsgenossenschaften , aus Beklei-
dungsmagazinen , aus Regimentskasinos stam¬
men , erwerben , verkaufen oder im Besitz
haben , wenn es sich nicht beweisen läßt , daß
diese Guter ihm von gehörig ermächtigter
Personen rechtsmäßig überlassen woroen sind.

„ ' «> ^ ren 9 verboten , an Militärpersonen
aller Grade der Besatzungstruppen Alkohol,
Liköre oder geistige nder betäubende Sub¬
stanzen entgegen Vernrdnungen der Armee zu
verkaufen oder unentgeltlich abzugeben . Es
ist jedem Handeltreibenden , Industriellen La¬
deninhaber und jeder Person , die öffentlich
etwas verkauft , verboten , an alliierte Militär-
personeu oder Beamte , Lebensmittel , Waren
oder Gegenstände irgendwelcher Art zu einem
höheren Preis zu verkaufen , als es dem
deutschen Publikum gegenüber üblich ist.

Aus den sogenannten Uebergangsvorschrif-
ten heben wir hervor : - ’
, „ Wegen Personen , Handelsfirmen oder Ge¬
sellschaften , die sich in dem besetzten Gebiet
medergelasien haben , kann wegen Handels-
tf m a» 3< Mr Bankgeschäften , die sie während
der Daue ^ -s Waffenstillstandes mit ausdrück-
tlcher oder stillschweigender Genehmigung der
alliierten und assoziierten Behörden haben tä¬
tigen können , keinerlei gerichtliche Verfolgung
emgeleitet oder fortgesetzt und keinerlei Stras-
bestimmung angewandt werden . Ohne die
Ermächtigung der Hohen Kommission kann
gegen die Einwohner der besetzten Gebiete
wegen Verwaltungsmaßnahmen oder politischer
Betätigung aus der Zeit des Waffenstillstands
leine gerichtliche Verfolgung eingeleitet oder
ortgesetzt oder kein Strafgesetz angewandt

werden.

Unter dem Titel Verkehrspolizei heißt esu . a.

Personen jedweder Staatsangehörigkeit die
über 14 Jahre alt sind , und ihren Wohnsitz
im besetzten rheinischen Gebiet haben , müssen
mit einer von der zuuständigen deutschen Be¬

hörde unter deren Verantwortlichkeit ausge
stellten und visierten Ausweiskarte versehen
sein . Im unbesetzten Deutschland wohnhaften
Personen ist die Einreise in das besetzte Ge-
mit einer vorstehend vorgeschriebenen Ausweis¬
karte gestattet . Die Ausweiskarte muß jedes¬
mal auf Erfordern der alliierten Behörde vor¬
gezeigt werden . Personen , die mit einer Aus¬
weiskarte versehen sind , können im ganzen
besetzten Gebiet und zwischen dem besetzten Ge¬
biet und dem unbesetzten Deutschland frei ver¬
kehren.

Die Einreise in das besetzte Gebiet unter¬
liegt für Personen , auf die sich nicht der vor-
herige Artikel bezieht , folgenden Bedingungen:
a ) Angehörige von Nationen , deren Truppen
an der Besetzung teilnehmen , können in das
besetzte Gebiet auf Grund eines von ihren
heimischen Behörden ausgestellten Passes oder
einfachen Geleitscheines einreisen, - b .) Ange¬
hörige anderer Nationen und deutsche Staats¬
angehörige , die aus einem andern Lande als
Deutschland stammen , bedürfen zur Einreise
m das besetzt? Gebiet eines von ihren heimi¬
schen Behörden ausgestellten Paffes . Dieser
muß innerhalb zweier Tage nach der Einreise
m das besetzte Gebiet der zuständigen deutschen
Behörde zum Visum vorgelegt werden , die
davon dem Kreisdelegierten der hohen Kom¬
mission unverzüglich Mitteilung macht . Dieser
Paß muß auf jedesmaliges Erfordern der
alliierten Behörden vorgelegt werden.

Die Ausreise aus dem besetzten Gebiet ist
rei vorbehaltlich der von jedem Land für die

Einreise in sein Gebiet ausgestellten Beding¬
ungen . Den deutschen aktiven Militärpersonen,
Offiziere wie Mannschaften , ist die Einreise in
das besetzte Gebiet nur gegen eine besondere
Genehmigung der militärischen Besetzu .nqsbe-
horde der betreffenden Zone , in welch '° diese
Militärpersonen ihren Aufenthalt nehmen wol¬
len , gestattet.

Jeder , dessen Anwesenheit im besetzten Ge¬
biet geeignet erscheint , den Unterhalt , die Be¬
dürfnisse oder die Sicherheit der Besatzungs-
Kuppen oder die öffentliche Ordnung zu ge-
ahrden , kann durch Befehl der Hohen Kom-

Mission aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen
verden . Dieser Befehl setzt die Bedingungen

unter denen die Ausweisung vollzogen

m ^ er  Nachrichtenzensur ist zu bemerken:
Aus schriftliches Ersuchen der Hohen Kommission
oder jedes von der Hohen Kommission beson¬
ders ermächtigten Offiziers und Beamten haben
haben die deutschen Behörden in allen Fällen,
in denen es das Interesse der Aufrechterhalt¬
ung der öffentlichen Ordnung oder die Sicher-
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heit der Besetzun 'hstruppen erfordert , den zu
diesem Zweck ernannten Beamten die Briefe
und Postsendungen jeder Art auszuhändigen,
deren Vorlage sie verlangen . Mit diesen Brief-
sendungen wird nach Anweisung der Hohen
Kommission verfahren . Eine ähnliche Ueber-
wachung kann über alle telegraphischen und
klephonischen Mitteilungen sowie über alle
Mitteilungen (gleicher Art ausgeübt werden.

Die unsichere Lage im internattonalen
Kreditverkehr.

»!- C<T>ÄÄ rb0, Vf ^ -3. Zunächst hatte
..̂ Nachricht vom Zustandekommen einer fran¬

zösischen Prämienanleihe in England auf dem
internationalen Finanzmarkt etwas Besserung
gebracht . Noch kräftiger wirkte auf diese
Stimmung die Nachricht aus Amerika ein , wo-
nach sich das dortige Kapital mit Vorbereitun¬
gen beschäftige , die fehlenden Kredite für Eu-
ropa endlich gewähren zu wollen . Bei dieser
Nachricht ist es jedoch nicht klar , ob auch Deutsch¬
land dabei berücksichtigt werden soll. Im all¬
gemeinen ist der unsichere Zustand im interna¬
tionalen Handels - und Kreditverkehr noch
keineswegs beseitigt , denn die Aussichten auf

sich letzter Tage Durchbruch
verschafften , beruhen aus keiner festen Grund¬
lage.

50 Milliarden Papiergeld.
Berechnung der Reichsbank

von Mitte Dezember sind in Deutschland zur¬
zeit für 45 Milliarden Mark Banknoten und
Darlehenskassenscheine in Umlauf . Das Pa¬
piergeld der Städte ist nicht mitgerechnet . Der
f ™ ?.0.™ 1 der Reichsbank beträgt zurzeit nur
1 Milliarde . In der Schweiz ist für über 75
Dozent der umlaufenden Noten Goldgeld vor¬
banden . Man sieht an diesem klein »» Vergleich
varum unser Kredit im Ausland so stark ge-
unken ist , und warum der Schweizer Franken
0 llllt . Bei Ausbruch des Krieges waren

m Deutschland für 2%  Milliarden Papiergeld
m Umlauf . Heute mit Einrechnung des Pa-
piergeldes der Städte rund 50 Milliarden , also
etwa das Funfundzwanzigfache . Die erste
Bedingung zur Wiederherstellung gesunder
Zustande ist Minderung der Papiergeldsumme,
die vorerst immer noch um 25 - 30 Millionen
täglich wächst . Das erste Mittel ist die Ver¬
mögensabgabe . Das Reichsnotopfer , in dem
man dieses Wittel erblickt , wird allerdings nur
chlecht d^zu dienen , weil die Abgabe auf einen

Zeitraum von 30 Jahren verteilt worden ist.

Die Antwort des Verbandes.
23 . Dezember . Havas . Der Ge-

neralfekretär der Konferenz , Dutasta übergab

^ ‘V,e n  hoffte . Dann reiste er nach
L " far Als e> zwei Tage spater wieder „ ach Wien kan , stieg er
i ' iner seinem wahren Name » Achill - Lervy im Holet Mei-
tei und Ecbaden " ab und begann seine Operationen znann-
s.en se» ,ei Consine . Das Onurtier in der Lerchenfelderstraße
Iinckit " ” ft nIle  etwaiger Gefahr von dort auS die
o lw " wn . Anch bewahrte er dort die ihn

elastenden Tuknincnte auf . Aber mitten in seine Kombina¬
tionen hinein lneb der Zufall einen nnoorhergesehenen Keil

"^ » Wilive Piene Lafardys eine alte Liebe wieder'
vßenbar die einzige Fran , die er je aufrichtig aeliebt batte'
" » d kvnnte der Versuchung nicht widerstehen , die allen Be -'
ziehnngen . wie ich seither erfahren habe , unter Anivendiniq
eines Zwanges wieder anzukniipfen . Selbstverständlich ging
^ ' " b ^ wbe nicht so iveit die alten Pläne bedingungslos auf.
z .' geben . Eie änderten sich nur . Er schrieb nach wie vor ver.
liebte Briefe an Jeanne Lafardy und hätte sie auch sicher qe-
heiratet . Ebenso sicher aber hätte er sich ihrer sehr bald und
wahrscheinlich gewaltsam entledigt , um mit ihrem Erbe in
der Hand dann Gräfin Lilian an sich zu fesseln Ich hoffe Sie

Schuld dieses Mannes überzeugt zu haben . Er verfolgte zehn
Jahre hinourch mit kaltblütiger Zähigkeit denselben Plan:
durch d,e blinde Liebe ferner Frau sich selbst in den Genuß
des ersehnten Ncichtums zu setzen . Nur die fortaesetzten Rer.
sen Gaston Lafardys in fernen Länd - rnve ^ ih7
seine Absicht schon längst anSznfiihren . Aber er benützte die
«ste Möglichkeit dazu , nachdein der Graf sich einer , festen

tau,  D » - i„ m 9ro6m 8il 9”n ble ® t"
lächle LeroyS aus der letzten Zeit . Die Beweise dafür werde
rch Ihnen in der Hanptverhandlung gegen ihn liefern “

©iloS Hempel trat ausatme,id zurück . Der Vorsitzende
wandte sich «tun an Leroy . 6

„Was haben Sie auf diese Anklage zu erwidern ? "
Eni bitteres Lächeln mnspielte die Lippen LerovS als er

M .r ch antwortete : „Nichts als das : Ich war zweimal im
Leben ein verdammter Narr . Einnial , als ich mir durch eine
UnhhÄ ' ‘r Lb ' denschafl den Verstand trüben ließ.
m^ ff; T beo nI! z" weise sein wollte und Dokn-

aufbewahrte , die mich jetzt verderben ."
*% S l j* 8»t sagte der Präsident stirnrnnzelnd und gab
scher, ab " ' len Wink : „Man führ ^ diese, , Men.

Dann wandte er sich an Hermann Walter.
RA « ws * Doktor.  Es tut mir leid , und ich bin
sicher , damit tm Namen aller Anwesenden zu Iprechen daß
firtt verdacht sich grundlos gegen Sie erhoben
wÄÄu „ar *•"*>• m>. i»*

Gegenwart Dr . Wasnn .ts beute früh eine Ha ' . s-
^rchs >' chung u > Leroys Privatquartier vor . Hier finden Sie
alle Beweise für seine Schuld , wenn überhaupt noch ein
Zweifel daran existieren könnte ." _ _

„rÄf ' TOT ^ äter ließ sich Baron Dallariva in der Wal.
^r ben Wohniliig , die nun wieder ein Paradies reinsten
Glückes geworden ivar , melden.

„Ich bringe Ihnen die AbfchiedSqrttße Ihrer Mutter"
g “ *? 1 ^ Marion die ihm strahlend am Arm ihres

Marron machte ein bestürztes Gesicht.

Taa '' ^ " ^ ^ I?^ " ^ " N'̂ ° sŝ de^ nstmir "daßSiebte estieS
DLL cftia

©ie drückte ihm warm die Hand.

feln ^ N,enw 'nd " wNM ^ ' -m * fÖm,,en  ® ie  daran nur zwei,
keine icieniand wünscht u,Niger als ich und Lermann dub
lick anck t a bi« m  s ' " chtbaren Ereignissen eub-
l\ö)  auch Ruhe und Frieden ftiiden möge. Wir werden sie stets
v ' st offenen Armen empfanpe .rj - * ' |,e

c d ^ " " ' gnädige Fra », wenn ich Ihnen sage , daß ich
beabsichtige , ihr nach Ablauf des Trauerjahres meine Hand
aiiziibieteii ? " ^

. .. '>W " rum sollte dies etwas Ludern an meinen Gefühlen
für Mama ? Mein Bater hat ihr nicht gegrollt , er selbst , der
sie so sehr geliebt hat . würde mu wünschen , daß sie endlich
em volles , sie ganz auSfüllendes Glück finden möchtel"

Dallariva küßte beivegt Marions Hand.
, »Ich danke Ihnen ! Gott gebe , daß alles so kommt , w»

wir es hoffen !"

Dann erzählte er , daß er Lilian hauptsächlich geraten
habe rn die Ferne zu gehe » , da .nit st- bei der gegen Lerou
eiiigeleiteten Verhandlung nicht persönlich als Zeugin er.
scheuien muffe . WaS sie z» sagen hatte , konnte sie mich irgend
einem dazu bestimmten Beainlen unter vier Augen sagen de,
eS dann zur Verlesung brächte.

Mrs . Tildor habe inan nach einem Dallariva gehöriger,
Gute rn Schlesien geschickt, wo sie nach Belieben — essen und
trinke » konnte so viel sie mochte.

/ ' De » » einen anderen Lebenszweck kennt diese Fran „ ich,
" " hr > schloß der Baron seufzend . „Sie ist Lilians Mutter
und imr haben die Pflicht , uns ihrer anzimehiileii , aber kein
Mensch kann verlangen , datz wir sie fortwährend um uns haben . "
m r.". ? “', b“ 'ch wieder einen fremden Vogel im
Nest , sffgte plötzlich eine frohe Stimme hinter ihnen , „so
brauche ich mir keme Vorwürfe zu machen , ivenn ich anch für
ein paar Stiindei , um Unterstand bitte ans dieser „Inlel der
Seligen " , was , Frau Marion ?"

Marion wandte sich um und flog dem Eintretendei , förm.
lrch entgegen.

„Nein , Herr Hempel , das brauchen Sie niemals ! Wir
könnte unser Wohltäter uns nicht jederzeit von Herzen will-
koinmen sein ? " 244 20

„Bah . bah ! Machen Sie keine sogroßen Worte , Frau
Marion I Ich bin ja hcidenfroh , daß ich mal ivieder ein bis¬
chen arbeiten durfte , Und seien Sie gut und gebe » Sie
nnr e .ne Taffe Tee und lassen Sie uns gemütlich plaudern
Das heißt , " den ulüffe, , Sie . es kliugr dann fchö.wr , und dar
iniiß wahr jeiil j denn selbst so ein rauher , auSgepichter Diebs-
fanger w . e ich, vergißt dabei , daß cs auch noch anderes au,
der Welt gibt als Gutes und EdleS ." ^ — E _ 1

.VW .» , _ ..^ 7



heute vormittag 10 Uhr 15 Min. im Mini¬
sterium des Aeußern dem Führer der deutschen
Abordnung, Baron v. Lersner , die Antwort
der Alliierten auf die deutsche Note vom 15.
Dezember, deren Wortlaut am Montag von
den Chefs der alliierten Abordnungen aufge¬
setzt worden war . Er begleitete diese Ueber-
gabe entsprechend den Instruktionen des Ober¬
sten Rates mit einem mündlichen Kommentar.
Baron v. Lersner erklärte Herrn Dusta, daß
er wegen der Berkehrsschwierigkeitenund der
Wichtigkeit dieses Schriftstückes dafür halten
müsse, seine Regierung zu befragen. Infolge¬
dessen teilte Herr v. Lersner mit, daß er am
Dienstagabend mit allen Sachverständigenab-
reise und in Paris einen Vertreter der deutschen
Abordnung zurücklasse. Cr betonte, daß seine
Abreise ganz und gar nicht als Abbruch der
Verhandlungen aufzufassen. Die Agentur Ha-
vas glaubt zu wissen, daß Dutasta bei seiner
Mitteilung an Herrn v. Lersner hervorgeho¬
ben hat, daß die Alliierten Verständnis für
die wirtschaftlichen SchwierigkeitenDeutschlands
zeigten und auch den Wunsch hegten, ihnen
Rechnung zu tragen . Der Generalsekretär der
Konferenz machte ferne» den Führern der
deutschen Abordnung darauf aufmerksam, daß
im Falle des Nachweises einer irrigen Ein¬
schätzung des gegenwärtig im Besitz Deutsch¬
lands befindlichen Materials , auf welcher die
Forderungen der Alliierten sich gründeten, diese
Ansprüche entsprechend ermäßigt werden.

wenn er auch die Veranstaltung nicht besuchen
kann, wenigstens eine Eintrittskarte zu er¬
werben, um so den Dank aller auszudrücken.

%* Nassau, 28. Dezember. Von ver¬
schiedenen Bürgern wird die Anregung gege¬
ben, auch in unserer Stadt eine Anzahl not-
leidender Kinder aus Deutsch-Oesterreich bei
hiesigen Familien unterzubringen. Wenn sei¬
tens der Besatzungsbehörde diesem Plan keine
Schwierigkeiten bereitet werden, soll die Ver¬
wirklichung bald eintreten. Es wäre zu wün¬
schen, wenn an die Türen der einzelnen Fa¬
milien angeklopft wird, daß sich recht viele
finden möchten, die solche arme Kinder auf¬
nehmen könnten und würden. Aber auch Geld¬
spenden werden jederzeit dankend entgegenge¬
nommen.

Die Regelung der Ausfuhr,
c Berlin , 24. Dezember. Die preußische

Regierung hat beantragt , die unbeschränkte
Ausfuhr von Rohstoffen sowie von notwendi
gen Halb- und Fertigfabrikaten durch Aus¬
fuhrverbote zu bekämpfen und die Industrie
um ihre Hilfe zu ersuchen. Nach der Rati¬
fikation des Friedensvertrages will die Reichs¬
regierung versuchen, sofort die Ausfuhrverbole
auch für die besetzten Gebiete im Westen zur
Geltung zu bringen. Gelingt dies nicht, so
muß die Versorgung des besetzten Gebietes
mit Rohstoffen aus dem unbesetzten Deutschland
nach anderen Gesichtspunkten erfolgen.

Keine Beschlagnahmung deutscher
Guthaben in Neutralien?

c Berlin , 24. Dezember. Die aus Paris
verbreitete Nachricht, daß der Oberste Rat die
Beschlagnahme der deutschen Guthaben im
neutralen Auslände für die Zwecke der Wie¬
dergutmachung beschlossen habe, wird an un¬
terrichteter Stelle für falsch erklärt.

Deutsch« Warenausfuhr,
c Essen , 26. Dezember. Der bergische

Fabrikantenverband in Remscheid beschloß ein¬
stimmig, keine Ware mehr nach Frankreich zu
liefern, so lange die Kriegsgefangenen festge¬
halten werden.

Hochwasser des Rheins,
c Coblenz , 27. Dezember. Die Schiff¬

brücke hat gestern auf der Ehrenbreitsteiner
Seite nicht weniger als acht Verlängerungen,
auf der Coblenzer Seite drei Verlängerungen
erfahren. Von 2 Uhr nachmittags war der
gesamte Verkehr aus der Schiffbrücke gesperrt,
Um einen großen Baumstamm, der getrieben
kam, durchzulassen, mußte die Schiffbrücke aus
gefahren werden.

Da der Rhein die Höhe von mehr als 7
Metern erreicht hat, mußte der gesamte Ver¬
kehr eingestellt werden.

Die Rheinzollstraß«, sowie die Straße am
Rhein ist überschwemmt.
Llemenceau Präsidentschaftskandidat?

c Paris , 27. Dezember. Havas meldet:
Eine Gruppe Abgeordneter beabsichtigt binnen
Kurzem bei Llemenceau Schritte zu unterneh¬
men, und ihn zu bitten, die Kandidatur für
die Präsidentschaft der Republik zu über¬
nehmen.

Einigung der bayerischen Handwerker.
c Berlin , 24. Dezember. Nach dem Ber¬

liner Lokalanzeiger" sei in Bayern eine außeror¬
dentliche Einigung der Bauern auch die der
Handwerkerschaft im Gange.

Röchling verurteilt,
c Paris , 27. Dezember. Das Schwurge¬

richt von Amiens verurteilte dem Vernehmen
nach den Großindustriellen Robert Röchling
aus Saarbrücken, weif er im damals besetzten
Gebiet Fabriken niedergelegt und Material
weggeschafft hat, zu 10 Jahren Zuchthaus und
und zur Zahlung von zehn Millionen Fran¬
ken Entschädigung.

Keine französischen Kriegsgefangenen
in Deutschland festgehalten.

c Paris , 27. Dezember. Auch ein vom
„Matin " nach Deutschland entsandter Bericht¬
erstatter meldet, daß von den dort sich noch
aufhaltenden 639 Kriegsgefangenen ein Teil
Deserteure, der andere Teil mit deutschen
Frauen verheiratet sei.

* *
*

von Nah und 5ern.
, Nassau, 27. Dezember. Zu Gunsteu

der Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen
veranstaltet am Neujahrstag Nachmittag (siehe
Inserat ) in der Evang. Kirche der Männerge¬
sangverein ein öffentliches Konzert. Wir möch¬
ten an dieser Stelle noch einmal ganz beson¬
ders auf dieses Hinweisen und an den Opfer¬
sinn unserer Bewohner appellieren, damit der
Besuch ein derartiger wird, daß eine größere
Sumrne dem obigen Zwecke zugeführt werden
kann. Ehrenpflicht eines Jeden muß es sein,

*** Nassau, 28. Dez. Bei der heute in
der Evang. Kirche stattgehabten Ersatzwahl
von vier Kirchenvorsteherund 20 Kirchenge¬
meindevertreter wurden gewählt als Kirchen¬
vorsteher die Herren : Bürgermeister Hasencle¬
ver, Schuhmachermeister Müller zu Nassau,
Mühlenbesitzer Minor zu Scheuern, Landmann
Peter Schmidt zu Hömberg ; als Kirchenge¬
meindevertreter die Herren : Lehrer Bubinger,
Landmann Karl Schmidt, Karl Fetter , Ludwig
Huth, Christian Kuhn, Stadtrechner Mathis,
Redant Medenbach, Winzer Wilhelm Meusch,
Anton Mißler , Karl Hehner, Karl Scheuern,
Fritz Westerburg zu Nassau, Karl Birkenstock,
2r, Karl Schmidt, Bürgermeister Nau , Heinrich
Schrupp 2r zu Scheuern, IohannPhilipp Göron,
Andreas Wilhelm Lotz,Gottfried Adam Schmidt,
Friedrich Scheuern zu Hömberg.

V  Das Weihnachtsfest ist nun auch
vorüber. Etwas ruhiger und harmonischer
als im Vorjahre, wo in der heiligen Chcist-
nacht in Berlin und anderswo die Maschinen-
gewchrkugeln durch die Straßen pfiffen und
sich unter den eigenen Volksgenossen der Be¬
dienungsmannschaftenwahltvs ihre Opfer such¬
ten, etwas besser ist das Fest in diesem Jahr
denn doch verlaufen. Auch die Möglichkeit,
Weihnachtsgeschenke in etwas reicherer Aus¬
wahl und ohne den lästigen Zwang der Be¬
zugsscheinpflichtund anderer Erschwerungen
einkaufen zu können, trug ^ chon etwas mit
dazu bei, den weihnachtlichen Charakter des
Festes in diesem Jahre etwas mehr zur Gel¬
tung kommen zu lassen. Allerdings ein Frie¬
densweihnachten war es noch lange nicht, und
niemand wird auch wohl seine Erwartungen
so hochgeschraubt haben. Immerhin war die
Festesfreude ziemlich rege. Die Tannenbäume,
nicht ganz so kerzenübersät wie vieleicht im
Frieden, leuchteten nahezu jedem Hause in die
dunkle, weihnachtliche Stille hiuein. Jubelnde
Kinder und stillvergnügte Erwachsenen sah
man an beiden Feiertagen überall, wohin das
Auge blickte, und der „trauliche" Schall von
Blechtrompeten, Trommeln usw. fehlte gleich¬
falls nicht. Kurz, es war ein Weihnachtsfest,
we«n auch noch ein bescheidenes. In den
Got '-Häusern war an den beiden Festtagen
der Besuch ein starker, und die Erschienenen
lauschten mit Andacht dem Predigertext des
Seelsorgers von der gnadenbringende Weih¬
nachtsbotschaft„Friede auf Erden !"

V Silvester , des Jahres letzter Tag ist
herangekommen. In früheren Zeiten ein lusti¬
ger und lebhafter Tag. Damals , als es noch
Alkohol gab und der Normaldeutsche an die¬
sem Tage ein Freibrief hatte, soviel herunter-
zugießen, wie in ihn hineinpaßte, ungeachtet
der Folgen am nächsten Morgen. Heutzutage
ein Abend, an dem man grießgrämig um eine
Kaffeekanne voll alkoholfreien Punsch sitzt -
das ganze Liter Extrakt 2,50 Mark - , auf
die schlechten Zeiten schimpft und mehr noch
auf die Schieber, die ihrerseits natürlich auch
am Silvesterabend zu leben wissen. - - So
vergeht ein Jahr nach dem anderen. Jedesmal,
wenn der Silvesterabend wieder herangenaht
ist und man die Bilanz des abgelaufenen Jah¬
res zieht, kommt man zu der Ueberzeugung,
daß die früheren, vorangegangenen besser
waren. Und diemsal wiegt man sich in der
ganz bestimmten Hoffnnng, daß das kommende
Jahr in dieser Hinsicht eine Ausnahme machen
und uns alles das reichlich bescheren wird,was
wir in dem verflossenen Jahr entbehren mußten.
Mit dieser Hoffnung, die doch wenigstens et¬
was ist, geht man in die neuen 366 Tagen
hinein, und wenn sie nach Jahresfrist wieder
einmal herum sind, steht man wieder auf dem
gleichen Standpunkt wie am vorhergegangenen
Silvester.

V Iahresrückblick.  Das verflos¬
sene Jahr 1919 war in allem ein recht wild
bewegtes und in dieser Hinsicht selbst seinem
Vorgänger, dem Jahre 1918, noch erheblich
über. Die politischen Wehen, von denen unser
Vaterland geschüttelt wurde und die es wäh¬
rend des ganzen Jahres nicht in Ruhe gelassen
haben, haben oft genug und an allen erdenk¬
lichen Orten zu den tollsten Verwickelungen
und zu teilweise explosionsartigen Entladungen
geführt. Noch heute läßt sich nicht mit Be¬
stimmtheit sagen, ob wirklich nun endlich Ruhe
eintreten wird, und wenn es auch einerseits den
Anschein hat, als ob aus dem brodelnden
Hexenkessel der Zeitereignisse nun endlich aller
Schaum und Schmutz nach oben gegoren sei,
so kann ein solcher Anschein doch wiederum
trügen, und manches deutet darauf hin, als
tanzten wir abermals wieder auf einem Vul¬
kan, dessen Ausbruch mit jedem Jahr erwar¬
tet werden könnte. Die politischen Leiden¬
schaften waren niemals härtere und mitleids¬
losere als in diesem Jahre . Selten soweit wir
zurückdenken können, haben wir ein stärkeres
Aufeinanderprallen der Parteigrundsätze er¬
lebt. Und gerade die Tatsache, daß anschei-

Iahr

Post-
Zone

nend jeder Parteirichtung der gute Wille fehlt,
sich mit den andern, entgegengesetzten Richtun¬
gen im Wege des Kompromisses zu einigen,
stellt unserer politischen ein bedauerliches Ho¬
roskop. Es ist nicht von der Hand zu weisen,
daß die gegenwärtigen Zustände noch eine er¬
hebliche Weile anhalten werden. Gleichwohl
heißt es, einstweilen den Mut und vor allen
Dingen die Ruhe nicht zu verlieren. Zustände
wie die gegenwärtigen haben stets bestanden,
wenn irgend etwas altes gestürzt wurde und
etwas neues dafür an dessen Stelle trat . Und
doch immer hat sich schließlich zuletzt die Wahr¬
heit des alten Sprichwortes erwiesen, daß nichts
so heiß gegessen wird, wie es gekocht wurde.
Und so wird es auch bei uns kommen. Hoffen
wir, daß diese endgiltige Klarstelle der Ver¬
hältnisse bereits im neu beginnenden
1920 uns zuteil werden möge.

l Postalische Neuerungen . Die
sendungen nach den in der neutralen
liegenden Orten Kaub, Lorchhau¬
sen (Rheingau) und Lorch(Rhein) werden nicht
mehr über Limburg (Lahn), sondern über
Frankfurt (Main ) befördert. Dem Absender
solcher Sendungen wird in deren Aufschrift die
Anbringung des Leitvermerks „über Frankfurt
(Main )" empfohlen.

l Die Umsatzsteuer . Voraussichtlich tritt
Anfang nächsten Jahres die erhöhte Umsatz-
und Luxussteuer in Kraft . Die Geschäftsin¬
haber sind damit gezwungen, bei Bezahlungen
von Rechnungen nach dem 31. Dezember d. I.
die erhöhte Steuerdifferenz der Kundschaft in
Anrechnung zu bringen. Es dürfte sich drin¬
gend empfehlen, Rechnungen aus diesem Jahre
bis spätestens 31. Dezember zu begleichen.

m Die Bezeichnung Magd und Knecht.
Die freien Landarbeiterorganisationen wehren
sich dagegen, daß nach Beseitigung der preu¬
ßischen Gesindeordnung freie Menschen amtlich
noch immer als „Knecht" und „Magd " bezeich¬
net werden. Sie betrachten derartige überlebte
Benennungen als gegen das Ehrgefühl ver-
toßend und fordern die Gemeinden zur Durch¬
führung der Titeländerungen auf. Es werden
die Benennungen „Landwirtschaftsgehilfe" oder
noch einfacher „Landarbeiter" vorgeschlagen.

d Der 2. Februar kein Feiertag mehr.
Die letzte Nummer des kirchlichen Amtsblat¬
tes im'Bistum Limburg enthält die Mitteilung,
daß Maria Lichtmeß in der Diözese Limburg
nicht mehr als Feiertag gilt.

d Montabaur , 21. Dezember. Alle ameri¬
kanischen und alliierten Zivilpersonen im ame¬
rikanischen besetzten Gebiet müssen von jetzt
ab eine Armbinde, gezeichnet „A of O" auf
der linken Schulter zur Unterscheidung von
deutschen Zivilpersonen tragen.

l Dachsenhausen , 24. Dez. In der ver¬
gangenen Woche wurde hier bei einer Jagd
auf Wildschweine von dem Gastwirt Tremper
aus Braubach ein Keiler von etwa 200 Pfund
Gewicht erlegt. Es wurden ab«"- noch mehr
als ein halbes Dutzend Tiere gepchtet. Umso
ungünstiger sind die übrigen Iagdergebnisse.
Bei einer Treibjagd in den benachbarten Ge¬
markungen Oderbachheim und Winterwerb
wurde nichts zur Strecke gebracht und bei ei¬
ner solchen in der Gemarkung Becheln ein
einziges Häschen. Der Wildbestand ist in letz¬
ter Zeit von unbefugten Händen sehr vermin¬
dert worden. Mehrfach haben denn auch die
Gemeinden den Iagdpächtcrn bereits Pachter¬
mäßigungen zugebilligt.'

l Himmighofen , 24. Dezember. Ein Brand
zerstörte hier das Anwesen des Herrn Dillen-
berge'r und zwar Haus , Stall und Scheune.

l Nastätten , 24. Dez. Weidmannsheil.
Vergangenen Samstag wurden von Förster
Weidemann und mehreren Schützen5 Wild¬
schweine im Meilinger Revier zur Strecke ge¬
bracht. Ein sechstes wurde schwer krank ge¬
schossen.

Diez, 22. Dez. Vor einigen Tagen hat die
hiesige französische Kreisverwaltung eine Ange¬
legenheit zum Abschluß gebracht, die s. Z. im
ganzen Unterlahnkreise und darüber hinaus
großes Aufsehen erregte. Wie bekannt, wurde
anfangs März d. I . der hiesige Bergamts¬
sekretär Robert Halsmann durch die französische
Besatzungsbehördeauf Grund anonymer An¬
zeigen verhaftet. Es wurde ihm zur Last
gelegt, sich eine Reih von Sachen widerrechtlich
während des Krieges in Flandern angeeignet
und nach Hause geschickt zu haben. Nachdem
H. bereits Ende Juli d. Is . von dem Chef
der Militärverwaltung wieder auf freien Fuß
gesetzt worden war , wurde ihm nun vor eini¬
gen Tagen durch gen. Behörde unter Rückgabe
der bei ihm s. Zt. beschlagnahmten Sachen
eröffnet, daß die seit Monaten geführte Unter¬
suchung keine Beweise für die Anschuldigung
erbracht habe und somit die Angelegenheit
erledigt sei. An dem Sieg, den die Wahrheit
über gewissenloses Denunzieren mißgünstiger
und neidiger Menschen daoongetragen hat,
hat jeder reschtschaffene Bürger seine Freude.
Die Anzeiger sind bekannt.

Gottesdienstordnung
Evangel . Kirche Nassau

Vorm. 91/2 UhrHerr  Pfarrer Moser^
Kathol . Kirche Nassau.

Mittwoch, den 31. Dezember. Sylvester
mittags 5 Uhr : Andacht. ' ^

Donnerstag , den 1. Januar 1920. Neumn.
B°rm. 7% Uhr - Frühmesse; 9-/, Uhr : L

amt ; 2 Uhr : Andacht. J ^
Dienethal.

Mittwoch, den 31. Dezember, abends 7 in,,. .
Sylvestergottesdienst.

Donnerstag , den 1. Januar 1920. Neuio^
Vorm. 10 Uhr : Predigt . 1 ‘

Sbernhof.
Mittwoch, den 31. Dezember, abends 7 Uhr-

Sylvestergottesdienst.
Donnerstag , den 1. Januar 1920. Neujakr

Vorm. V2 10 Uhr : Predigt.

Bekanntmachung.
Für die im Frühjahr 1920 zur Ausfüh.

rung kommenden Pflasterarbeiten in d. Schul-
und Oberstraße in Nassau werden benötigt:

332 qm gesiebter Rheinbaggersand als
Pflastersand.

47 qm Betonkies.
Die Mengen sind ftühzeitig an den näher

zu bezeichnenden Lagerplätzen in der Nähe der
Verwendungsstellen anzuliefern.

Juschlagsfrist 3 Wochen, doch bleibt die
Auswahl unter den Bietern frei, Im Übrigen
sind die Bedingungen des Bezirksverbandes
Wiesbaden maßgebend, sie liegen auf 'dem
Landesbauamte Oberlahnstein und auf dem
Geschäftszimmer der Wegemeisterei in Nassau
zur Einsichtnahme aus.

| Mit entsprechender Aufschrift zu versehende
Angebote sind bis spätestens zum 5. Januar
1920, mittags 12 Uhr, an den Magistrat in
Nassau einzureichen.

Nassau, den 20. Dezember 1919.
Der Magistrat:

_ Hasenclever.

Bekanntmachung.
Ablösung von Neujahrsglückwünschen.

Wie in den Vorjahren , so werden auch
diesmal zum bevorstehenden Jahreswechsel für
diejenigen Per >onen, die von Gratulationen
befreit sein möchten, Neujahrs -Glückwunsch¬
karten seitens der Armenverwaltung ausge¬
geben.

Es wird angenommen, daß derjenige, der
eine solche Karte erwirkt , auf diese Weise
seine Glückwünsche darbringt und ebenso seiner¬
seits auf Besuche und Kartenzusendungen ver¬
zichtet.

Kurz vor Neujahr werden die Namen der
Karteninhaber veröffentlicht. Die Karten kön-'
nen gegen Zahlung von mindestens 1 Ji  auf
dem Rathause, Stadtkasse, in Empfang ge¬nommen werden.

Nassau, den 22. Dezember 1919.
Namens der Armenverwaltung:

Der Bürgermeister:
• Unverzagt,  Beigeordneter.

Eichnebenstelle.
Die Eichnebenstelle in Nassau ist im Jahre

1920 für den Verkehr des Publikums geöff¬net am:
Dienstag , den 6. Januar,

,, „ 6. April,
» „ 6. Juli,
„ „ 5. Oktober.

Es können geaicht werden:
1. Längen- und Dickenmaße,
2. Metallene Flüssigkeitsmaße und Werk¬

zeuge für Flüssigkeiten,
3. Handelsgewichte,
4. Handelswagen,
5. Fässer,
6 Hohlmaße und Maßwerkzeuge für trockene

Gegenstände (ausgenommen die Neu¬
eichung cylinderischerMaße).

Nassau, 27. Dezember 1919.
Der Magistrat:
Unverzagt,

Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Rückständige Rechnungen wollen umgehend

eingereicht werden.
Nassau, 27. Dezember 1919.

Der Magistrat:
Unverzagt,
Beigeordneter.

Pfevde -Verstcherung.
Diejenigen Personen, welche ihre Pferde

für 1920 bei der Kreis-Pferde-Versicherung
versichern wollen, wollen sich mit denselben
am Mittwoch , den 31. Dezember ISIS,
nachmittags 1 Uhr, jenseits der Brücke(am
Burgberg) einfinden.

Die Pferdebesiher können ihre Pferde bis
zu 5000 Mk . versichern lassen.

Nassau, 27. Dezember 1919.
Der Ortsbeoollmächtigte.

May.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar 1920 an werden

Sendungen, deren einzelne Stücke mehr
als 100 Kg. wiegen, wieder als beschleu¬
nigtes Eilgut und als Eilgut angenom-

|men.
Frankfurt (M ),den 24.Dez. 1919.

_ Eifenbahndirektion.
Ein tüchtiges, ehrliches

Mädchen
für sofort gesucht. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

..



jllisabeth gfehneider

JPritz germss

Verlobte

Nassau, Weihnachten 1919
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Scheuern

Airma ginksnbach

fjjarl Msber
Verlobte

Weihnachten 1919
Barmen
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[hre ffferlobung beehren

sich anzuzeigen

Qustel Buhn
*5̂ 5

tjLi mil Busch

Holzappel Bad Nassau z. Z. Köln
Weihnachten 1919
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Todes-Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief heute

Morgen 8 Uhr nach kurzem schweren Leiden unsere liebe
Mutter, unsere gute Grossmutter , Schwester und Tante

Frau Mina Blank,
ged. Balzer,

im 68. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Elisabeth Maul, geb. Blank,
Wilhelmine Blank,
Karl Blank
und Enkelkinder.

Nassau , den 27. Dezember 1919.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 31. Dezember , nachm.

2 Uhr statt.

Danksagung . /
Für die zahlreichen Beweise der

herzlichen Teilnahme bei der Beerdi¬
gung unseres lieben Töchterchens

Lotte,
^te Zahlreichen Blumenspenden,

Schwester Erika für die liebevolle
pflege und Herr Pfarrer Lic.Fresenius
für seine. Trostworte herzlichen Dank,

trauernden Eltern:
Kart Schmidt u. Frau.

Scheuern,  24 . Dez. 1919.

vorrätig bei

Gelochte, lackierte, bestverleimte

»MtiiMtze.
2. W. Kuhn. Nassau.

Bergn.-Zcheuerii.
Am Neujahrstag von nachmittags

3 Uhr ab

wozu freundlichst einladet

Van. llünzler.
Kaninchen- uud Geflügelzuchtverein

Kaffau und Umgebung.
Diejenigen Mitglieder, die Gelberüben

Hallen wollen, können dieselben Dienstag, den
30. Dezember, abends 6 Uhr, bei Gastwirt
Noack in Empfang nehmen.

Der Vorstand.

Nachrichten der wirtschastz-
amter der Stadt Nassau
Teigwaren und Haferflocken.

In den Geschäften von A. Trom-
betta, Ww. Buch und Auguste Bach
werden bis einschließlich Mittwoch, den
31. Dezember auf Abschnitt 10 der
Lebensmittelkarte 250 Gramm Teig¬
waren und 125 Gramm Haferflocken
verabfolgt . Düten mitbringen. Preis
der Teigwaren pro Pfd . 70 Preis
der Haferflocken pro Pfund 92 -A,.

Geflügelmischfutter.
(Es wird uns Geflügelmischfutter mit

Maismischung angeboten. Preis stellt
sich auf ungefähr 70 Mk . per Zentner.
Probe kann auf dem Bürgermeister¬
amte, Zimmer 1, eingesehen werden.

Wein.
Für alte, kranke und schwächliche

Personen steht Ungarwein zur Beifü¬
gung, Preis pro Flasche 8,50 Ji.

Bezugsscheine sind auf dem Rat¬
hause, Zimmer 4, erhältlich.

AeischversüMngrbezirk
BergnsW-Schenera.

Die Fleischausgabe erfolgt in dieser Woche:
An die Bewohner von Bergn .-Scheuern:

Mittwoch Vormittag:
Don 9 - 10 Uhr Dessighofen und Oberwies.
Don 10- 11 Uhr Sulzbach.
Don 11- 12 Uhr Dienethal, Misselberg und

Geisig.
Mittwoch Nachmittag:

Don 3- 4 Uhr Fleischkarten 1- 100
Don 4 —5 Uhr Fleischkarten 101—200
Don 5- 6 Uhr Fleischkarten 201 —Schluß.

Bergn .-Scheuern . 29. Dezbr. 1919.
Der Bürgermeister:

Rau.

GGGGGGGGGG
wir geben hiermit bekannt, daß

wir infolge der stetig wachsenden ver-
waltungskosten als auch des weiteren
Zinkens des Zinsfußes für kurzfristige
Anlagen infolge der Geldflüffigkeit
den Zinssatz im Uontokorrent-Verkehr
mit Wirkung vom Januar1(920
ab aus2112  herabgesetzt haben.

Direktion
der Nassauischen Lan-esbank.
GGGGGGGGGG

Wichtig für Schneiderinnen!
Stoffknopf-Anfertigung

vermittelst Knopfmaschinen.
ln allen Größen fertigt Knöpfe an

Schneiderei I£. Wild,
NASSAU , Kaltbachstrasse 13.

^4U444U44UUiU4i44444U&
"5® Für die uns anlässlich unserer

Verlobung dargebrachten Glückwün- M>
-4# sehe sagen allen herzlichen Dank.

Elisabeth Leicher
-*1 Emä Blank. f»

Nassau,  28 Dez. 1919.

«wmitmtr -mmmr-,
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Turngemeinde Nassau.
Am 1. Januar , abends von 7ys Uhr ab

Ball und
Christbaumverlofung

im Hotel „Bellevue " (Minor ).
Die Herren Ehren- und inaktiven Mitglie

der mit ihren Familien werden zu dieser Feiet
ergebenst eingeladen.

Etwaige Gegenstände für die Berlosunc
wolle man gütigst bei unserem Mitglieds Kar
Buch abgeben oder werden auf Wunsch abge-
holt. Der Vorstand.

Kein Weinzwang!

03

Quittung.
Kirchensammlung der Evang. Kirchenge

meinde im liturg. Gottesdienst am 1. Weih
nachtsfeiertag für die notleidenden österreichi
schen Kinder

Mk. 17.12
worüber wir dankend quittieren.

Nassauer Anzeiger.
Tüchtiges selbständiges

Dienstmädchen
sofort gesucht.

Frau Ingenieur Ehr. Buderus,
St . Goarshausen (Rhein),

Patersbergermühle.
Stenographen -Verein „Babelsberger?

Montag abend 8 Uhr: Fortbildungskurse
(Leiter Eduard Moser.) Wettschreiben in
Bad Cms am 11. Januar 1920. Daher
sämtliches und zahlreiches Erscheinen erwünscht

Wer läßt käuflich für 14jährigen Knabei
1 Paar Schlittschuhe ab?

Gies , Lahnstr . 3.

Sdtlachtgewiirze
Pfeffer, Muskat , Nelken, Majoran , Priment
Salpeter unter Gewähr für Reinheit

I . W. Kuhn. Naffau.

Sveisezmehelv
empfiehlt I . W. Kuhn, Nassau.

Kleine Wohnung
von 1- L Zimmern u. Küche in Nassau ode
Scheuern gesucht. Offerten mit Preisangab
an die Geschäftsstelle erbeten.

Karbid sowie Blechdosen
zum Füllen empfiehltI . W. Kuhn . Nassau.

Männer -Gesangverein Nassau.
Segr . 1843 — Dirigent Toni Herber.

Wohltätigkeitskonzert
zum Besten der

Kriegsbeschädigten u. Kriegshinterbliebenen
arr Neujahrstag nachmittag 3,30 Uhr in der evangl. Kirche

unter gütiger Mitwirkung der Herren Oberlehrer Gagel (Tenor ), Toni
Herber (Violine ), Seminarist Wilhelm Philippar (Orgel ).

Vortragsfolge:
I. Teil.

1. Schäfers Sonntagslied Chor
2.  Träumerei für Orgel u. Violine
3.  Die Ehre Gottes Chor
4. Selig sind, die Verfolgung leiden

aus „Der Evangelimann “ Solo
5.  Der Barde Chor

II . Teil.
6. Sturmbeschwörung Chor
7. Largo für Orgel und Violine
8.  Hymne an die Nacht Chor
9.  Pax vobiscum Solo

10. Das weiss nur Gott allein Chor

Conr. Kreuzer
Schumann
L, v. Beethoven

Kienzl
Friedr , Silcher

Jul . Dürrner
Händel
L. w. Beethoven
Schubert
Jean Brodt

Nummerierter Platz Mk. 5,— : I. Platz Mk. 3,-
II . Platz Mk. 2,—

Vorverkauf bei J . W. Kuhn , L. Orthmann, und bei den Friseuren
Bach , Kürsten , Schneider
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Gr.Aiisisshli« flla$Rafädwn, Skunks>murtnel, Herz,
w Tel), Oppo$um«Kanln in Kragen-fnmie Inchsfarm« muffe

\tmmb Mülg Klnder-Pelzgarnilurenu. elnz. Pelze in grötzter Anzahl
5fii Knaben Wsehle: Pelz-Mützen and-Kragen

krralz für Pelze Meter»Boas  in schönen Tarten zn Mk. 14.50
Umarbeiten alter Pelze , sowie Neuanfertigungen aus Fellen werden preiswert und schön ausgeführt

Reimoll. Stoffe rür Anzüge,Mäntel,Jackenkleider
Kleider- uvd BWustoffe
Seidenstoffe für Kleider und Blusen
Sllllllllete für Kleider, Blusen, Knabenanzüge

Biber für Hemden, Hosen, weiß und farbig
Novelle in schonen Mustern für Hemdenblnsen
Hmdevtvlhe,prima Qualitäten, Leinen und Nessel
Schiirzevstgffe in hellen und dunklen Farben

Für Herren:
Hemden in Normal mit Einsatz
Unterhosen in Normal und Maeco
Unterjacken, woll . Strümpfe , Hand¬
schuhe, Taschentücher, Hosenträger,
Kragen, Manschetten, Kravatten

î i Gelegenheitskaus. l̂ i
Posten 4fach.Leinen-Kragen M .1,95

(etwas angeschmutzt)
Herrenarbeitshofen «ns guten Buxkins

Für Damen:
Hemden in primm Qualitäten
Unterhosen, wollene Unterjacken»
Uberziehblusen, Korsetts , Schürzen,
wollene u. baumwollene Strümpfe,

Umschlagtücher, Handschuhe
IIIIIIIIIIIIHIIimilllllMlllilliililllllimill

Für Knaben u Mädchen:
Hemden, Hosen (Leib und Seel), Re¬
formhosen, Biber - u. Eretonnehofen,
Strümpfe aus reiner Wolle, Halb- und
Baumwolle, Gamaschen , Handschuhe,
Schals , Taschentücher, Schürzen für
-Knaben und Mädchen-

usw., usw.
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Telegramme:
Buchdruckerei Nassaulahn.
Telefon : Amt Nassau 24.

ooooo ôoooo

Buchdruckerei

?

Schwarz-, Bunt- und Kopierdruck. — Modernes Schriftenmaterial.

Uruckarbeiten Klichees
für den Geschäfts-, Fabrik-
und Hotelbetrieb, sowie für

Behörden, Vereine usw.
Massenanfertiguug und Kunst¬
drucke. Durchscbreibebücher
perforiert zuraabreissen. Fertige
Betriebs- und Lohnbücher, Visi¬
ten- und Verlobungskarten,
Anhängezettel, Zigarrenbeute],

Weinetiquetten.

Zu Originalpreisen
Besorgung

amtlich. Bekanntmachungen
nnd geschäftlicher Inserate
für sämtliche Zeitungen
des In- und Auslandes.

in Holzschnitt -, Zink- nnd
— — Kupferätzung— —

Aach Photographien, Malereien
und Zeichnungen zu Reklamen
und Empfehlungen, söwie zur
Herstellung beruflich.u.gewerb¬
licher Formulare : wie Adress-
karten, Briefköpfe, Rechnungs¬
formulare,Preislistenu.anderem.
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Scheckkonto Nr. 1830
bei derNassauiscbenLandesbank
Postschliessfach Ar. 5.

Seönmnler Kaffee Ämbetts 's
-- reinfchmecbend, stets stifch gebrannt-- wieder in der alten Gnalität(zur hälfte reinen Kaffee enth.)

empfiehltA.TrsUSetta,Kaffeebremierei.
■ ■ .

ME-

Zigarren in allen Preislagen.

Albert Rosenthal, Raffan.

Bviclierisclieit I
sowie alle andern Sorten Brennhölzer zu kaufen gesucht. Auch übernehme
Bestände zum Selbstabtrieb, @u jtttI)  Nebelung , Frankfurt a . M .,

Wittelsbacherallee 4. - Telefon Hansa 533.
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